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In Warteposition
Freiwillige der „Kinderhilfe Nepal“ können noch nicht helfen – Geld für Schutzkleidung
Mitterfels .  (hab) In Corona-

Zeiten verscheuchten Kinder in Eu-
ropa mit bunt bemalten Steinen für
Augenblicke die Angst vor Co-
vid-19. Fotos davon gelangten aus
Ostbayern in den Himalaya-Staat
Nepal und in Zeiten von covidbe-
dingter Ausgangssperre sind seither
die von dortigen Schulkindern
nachgemachten bunten Steine in
Projektdörfern nicht mehr wegzu-
denken.

Die sechs Dörfer mit 288 Familien
in der Region Itahari im Südosten
Nepals gehören zu den Hauptpro-
jekten des Vereins „Kinderhilfe Ne-
pal“ in Mitterfels, der sich seit 1998
der Ärmsten der Armen annimmt
und zwei Kinderheime in Kathman-
du unterstützt, Kinderpatenschaf-
ten ermöglicht und Bildungsprojek-
te mit regelmäßigen Spenden ver-
wirklicht.

Die drei Jahre des Wirkens des
„Kinderhilfe Nepal“ in Itahari ge-
meinsam mit den CEP haben deut-
lich eine positive Beeinflussung des
Lebens der Familien gezeigt, sodass
das Projekt sich etabliert hat.

Entwicklung beeinträchtigt
Leider ist diese positive Entwick-

lung durch die Corona-Pandemie
aufgrund struktureller Änderungen
innerhalb des Projekts in Gefahr.
Die vier Abiturienten der „Kinder-
hilfe Nepal“, die ab Oktober als
Praktikanten in Itahari mitarbeiten
wollen, stehen zu Hause in der War-
teschleife. Die nicht abschätzbare
Lage vor Ort sowie sowohl hygieni-
sche wie therapeutische Vorausset-
zungen bei einer Infektion lassen
keinen Einsatz zu. Aktuell besteht

der „Lockdown“
fort und die Zahl
der Infektionen
ist immer noch am
Steigen. In der
Region um die
Projektorte im
Südosten Nepals
nimmt das Pro-
blem mit illegalen
Grenzübertritten
zu, da auf der in-
dischen Seite der
Grenze Tausende
Muslime, denen
nach einer sunni-
tisch-islamischen
Konferenz im
März in Delhi der
Ausbruch der Co-
vid-19-Pandemie
angelastet wird,
in Camps aushar-
ren. Für die indi-
sche Regierung ist
dies ein willkom-
mener Anlass, die Verfolgung der
Muslime zu verstärken. Diese errei-
chen nun auf der Flucht mittellos
die nepalesischen Grenzdörfer um
Itahari und sind zunehmend für die
gastfreundlichen Nepali eine hohe
Ansteckungsgefahr mit Corona.

In den ersten Wochen des „Lock-
downs“ mussten Gesundheitssta-
tionen geschlossen werden und es
galt eine totale Ausgangssperre. Die
Mitarbeiter versuchten trotz Angst
vor Ansteckung eine Erlaubnis zur
Öffnung der Gesundheitseinrich-
tungen durchzusetzen, was unum-
gänglich ist. Die Polizei setzt Stöcke
gegen Menschen ein, die Ausgangs-
sperren verletzen. Der Verein „Kin-
derhilfe Nepal“ kann im Moment
nur finanzielle Unterstützung bei

der Anschaffung von Schutzklei-
dung, Masken und Handschuhen
leisten, die vor Ort den lokalen Mit-
arbeitern des CEP oder auch der
Gesundheitsstationen dienen, die
sich sowohl um Einheimische als
auch um Flüchtlinge kümmern.

Für die CEP und die Volunteers
der „Kinderhilfe Nepal“ ist die Ar-
beit vorerst eingeschränkt. Sobald
aber die nötige Sicherheit gegeben
ist, soll das bisher so erfolgreiche
Bildungsprojekt wieder aufgenom-
men werden. Trotzdem bleibt die
Angst vor einem Rückfall in das alte
Schema.

Zu den kleinen Erfolgen des
Teams vor Orts gehört zurzeit, dass
man trotz „Lockdown“ die Bewilli-
gung erhalten hat, dass die Familien

in den Dörfern von den auch dort le-
benden Mitarbeitern besucht wer-
den, damit diese mit notwendigen
Medikamenten, Masken, Hand-
schuhen, Desinfektionsmittel und
diversen benötigten Artikeln ver-
sorgt werden. Leider musste man
dabei feststellen, dass es an der
Grundversorgung mit Lebensmit-
teln aus Geldmangel fehlt.

Sonderaktionen unterstützt
Der „Verein für Kinderhilfe Ne-

pal“ in Mitterfels hat sich nun ent-
schlossen, auch hier einzugreifen.
Diese Sonderaktionen hat der Ver-
ein mit 4000 Euro bezuschusst. Das
Teilzeit-Mitarbeiter-Team wird
durch den Verein mit 60 Prozent des
normalen Gehaltes weiterbezahlt
und für das Manager–Betreuer-
Team in Vollzeit wird zu 100 Pro-
zent weiterbezahlt, da deren Be-
treuung und Koordination in erheb-
lich aufwendigem Umfang online
durchgeführt werden muss.

Es gelingt zwar schon wieder,
dass das Team bei den ersten Besu-
chen seit dem „Lockdown“ das
Kernthema des Vereins, nämlich die
Betreuung von Hausaufgaben, auf-
greifen kann. Da die Schulen nicht
in absehbarer Zeit öffnen, wird auf
das Team hier in nächster Zeit si-
cher sehr viel Arbeit zukommen.

vor-Mehr Fotos unter
www.idowa.plus

■ Spenden an

Kinderhilfe-Nepal Mitterfels, Bank-
verbindung: Sparkasse Straubing-
Bogen, IBAN: DE68 742 500 00
0570253310, BIC: BYLA-
DEM1SRG.

Die Kinder warten auf ihr Mittagessen. Fotos: Verein Kinderhilfe Nepal Mitterfels

Corona-School-Guides in Nepal.

Die drei wesentlichen Stützen vor Ort

E ine Stütze vor Ort sind dabei
die vier Praktikanten, meist aus

der Region Ostbayern, die in der Re-
gel für die Wintermonate Oktober
bis März nach Itahari vermittelt
werden, um dort in enger Zusam-
menarbeit mit dem lokalen Team
und dem Betreuerteam in Bayern
zusammenzuarbeiten.

Das Projekt ist getragen von einer
registrierten und von der Regierung
kontrollierten Nepal-NGO mit 25
Nepali-Mitarbeitern in Teilzeit, be-
stehend aus drei Säulen. Eine davon
sind Lehrer für die Hausaufgaben-
betreuung sowie die Vermittlung
von Basics, da es an den Regie-
rungsschulen erfahrungsgemäß an
der Weitergabe von Stoff mangelt.
Eine weitere Stütze bilden School

Guides, die den Schulbesuch kon-
trollieren, da es leider nicht selbst-
verständlich ist, dass die Kinder
von den Eltern in die Schule ge-
schickt werden, da diese nach An-
sicht der Eltern bei der Arbeit als
Taglöhner helfen könnten. Als drit-
te Säule gelten die CEP, die „Com-
munity Empowering People“, die
für die Betreuung der Familien zu-
ständig sind und hier vor allem über
die Aufklärung der Frauen und
Mädchen zu einer Verbesserung der
sozialen und hygienischen Bedin-
gungen betragen.

Drei Personen, ein Gesamtmana-
ger, ein CEP-Betreuer sowie ein
Lehrer, der die Betreuung des Schu-
lungsteams übernimmt, sind dabei
in Vollzeit angestellt.

Ziel und Tagesablauf der Freiwilligen

Hauptziel des Projekts in Nepal
ist es, den Kindern aus der

Kaste der unberührbaren Musahar-
Tagelöhner eine Zukunftsperspek-
tive durch Bildung zu ermöglichen.
Die Aufgaben der Volunteers aus
Bayern liegen darin, den Kindern
Spaß am Unterricht zu vermitteln,
sie zu regelmäßigem Schulbesuch
zu motivieren und ihnen einen
strukturierten Tagesablauf anzu-
trainieren.

Morgens wird mit nepalesischen
Mitarbeitern durch die Community
gegangen, um die Kinder abzuholen
und in die Schule zu begleiten. Hier
konnte eine morgendliche Hygie-
neerziehung mit Waschen, Zähne-
putzen und Haarekämmen in den
Alltag der Kinder integriert wer-

den. Das Unterrichten der Kinder
erfolgt unter anderem in der Schule,
vor allem aber im Nachhilfeunter-
richt. Durch freiwillige Helfer und
die deutschen Praktikanten der
„Kinderhilfe Nepal“ sollen sie so ef-
fektiv wie möglich zu einem Schul-
abschluss geführt werden.

Eine weitere Aufgabe der Freiwil-
ligen ist die Zusammenarbeit mit
den 28 Mitarbeitern der CEP. Sie
besuchen vormittags die Musahar-
Familien, sprechen in den matriar-
chalisch geprägten Familien über
die Schüler und bemühen sich, die
Wichtigkeit von Schulbildung zu
vermitteln. Ziel ist es, über die Mo-
tivation der oftmals ungebildeten
Mütter eine Bindung zur Communi-
ty aufzubauen.
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Der Bildschirmschoner kann
manchmal ganz schön gemein

sein. Er greift im Zufallsprinzip auf
Agenturbilder zu. Als die Corona-
Beschränkungen soeben ihren Hö-
hepunkt erreicht hatten, präsentier-
te er ein Foto der Seychellen und
riet einem, doch den Koffer zu pa-
cken und die Taucherbrille nicht zu
vergessen. – Während Flüge gestri-
chen waren und man einen guten
Grund brauchte, um auch nur das
Haus zu verlassen. Taucherbrille?
Als Spuckschutz vielleicht.

Es gibt ferner wunderbare Volks-
festaufnahmen. Bei denen man den
Gickerl- und Zuckerwatteduft
förmlich zu riechen meint. Kein

Sehnsuchtsfotos
Wunder, dass Dult-Drive-In-Veran-
staltungen gut ankommen. Und
man magisch angezogen sofort in
die entsprechende Richtung mar-
schiert, wenn einem die Nase verrät,
dass irgendwo ein Mandelstand auf-
gebaut sein muss.

Ein Bekannter hat sich jetzt dau-
erhaft ein Gäubodenvolksfestbild
als Bildschirmhintergrund einge-
richtet. Erst hat man sich gefragt,
ob er Masochist ist. Dann hat man
genauer hingesehen und festge-
stellt, dass es eines der Bilder ist,
auf denen so dicht gedrängtes Ge-
wusel in der Straße zum Riesenrad
hin herrscht, dass man ungewollt
Körperkontakt zu Wildfremden hat,
wenn man in dem Knäuel drin
steckt. Und zu Ständen, die man er-
schnuppert, nicht hinkommt, weil
einen die Leute in eine andere Rich-
tung schieben. „Da weiß ich“, sagt
der Bekannte, „was ich definitiv
nicht vermisse.“ –map–
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